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— L»e Studentenvertretung an der Universität Berlin hat
«Inen Ansrag, de« ««»tritt an» der Deutsche« Stndentrnschas« zu
«rNil'rfn. adgsl| tznt.

— Der.Gesandt« von Guatemala in Washington hat «inen
Selbstmordversuch gemacht. Man hosst sedoch, lhnäm Leben zu
erhalten.

—Amtlich wird in Washington bekanntgegebrn. dah der Prä-
sibent Cooisdg« dfr Ansicht,ist. dah die Bereinigten Staaten dir
Genfer Vorschläge wrohbritanniey». nicht aynehmen tSnnI«. da
ihre Folg« sein würtze, dah dir Rationen sich noch gröbere« riegs-
sioiien jaiegen Ntiirden«l» bs»h.r7 " ' '

7,'ji __
2 n '.lin -.n, lud'j'i I- il :Räumung.

./tan ist in der letzten Zeit geneigt gewesen, anzunehmen,
das? man in England Verständnis für eine baldige Räumung
b , /«setzten Gebietes habe. Diese Hossnungen sind nun plvtz-
s,ä, vernichtet Wörden. Es kamen nämlich neuerdings wemg
erfreuliche NächrichteN auS London über den Standpunkt, deir
man dar«zu der deutlchen Entwassnungsfrage
bcm cs bi» jetzt hauptsächlich einzelne enalis
namentlich„Daily Telegraph", gewesen Und, die Nachrichten
g.-grn die deutsche Abrüstung veröttenilicht haben, ist eS jetzt^- t- -i... —tr.j .. o 0lfe

ach-
.<I"

un llnterbauskjsogar eine amtliche Persönlichkeit, Locker Lamp¬
ion. gewesen, die sich dahin ausgesprochen hat, daß das Ab¬
kommen mit der deutschen Regierung(gemeint ist daS Proio-
koll vom 12. Dezewbik 1926, daS in Genf aus Anlaß der
Abberufung der JnteraNlierten Militärkoiitrollkommission
unterzeichne» wurde), zur Zurückziehung der Interalliierten
Militarkvntrollkommissio» am 31. Januar führte, „nicht nur
die Schleifung dieser Besestignngeil(gemeint sind bi« Ost¬
befestigungen), sondern auch gewissea»dere Punkte in der Ab¬
rüstung Deutschlands umfaßt, bezüglich derer die Forderungen
noch nicht völlig befriedigt worden seien. Bevor dies nichtScswehen sei,könne nicht gesagt werden»daß die von demiriedensvcrtrag ins Auge gefaßte Abrüstung vollständig sei."
* Diese Auffassung, von amtlicher Stelle im Unterl-anse
gegeben, ha» in Berlin einigermaßen erstaunt. Durch das
Protokoll vom 12. Dezember 1926 zwischen Streseinann, Cham-
derlain und Briand war eine Einigung darüber erzielt wor¬
den, däß die deutsche Entivasfnung bis auf zwei Fragen er¬
ledigt sei. und diese beide» Fragen — Ostbescstigungcn und
Kriegsgerätegesetz— sind inzwischen vollständig einer Erledi-
guna enlgegengeführt worden. Der Reichstag hat das Kriegs-

Euegesetz angenomnlen,und die Ostbcfestigungcn sind bc-(igt und ihre Cutivassnung für befriedigend erklärt worden,
s jetzt noch aussteht, so argumentiert inan in der Wilhclm-
ße, sind keine Streitpunkte, sondern lediglich die Abwicklung»in!a... Ui - hi«her draarnminäuia verlaufe. Es

toniie-
dann

ng der Polizeigesctze und schließlich der Verkauf
und die Verwertung militäriscyrr Gebäude, also vornchinlich
von Kasernen. In England und noch viel weniger in Frank¬
reich scheint ma» für diese Ausfassung Deutschlands kein Ver¬
ständnis zu haben, sondern inan »volle offenbar darauf hinaus,
zu argumentwren/ daß die Eniwaffnung Deutschlands erst daun
vollkonnnen sei, »venn auch diese Punkte ganz abgervickelt seien.

worbn ^eienVso ' wird̂ be 'Nelchsregierung darüber älsblb
AusklLruugv«irlangen,l ^ "m müssen, denn cs gibt nach deutscher Anf-
sassitng Altie 'beraktisjen unbefriedigten Forderungen mehr.

MIM
rrf,
lilit

..»enfall» kau», Locker Lampsön die Dinge im Aiigc gehabt
haben,chieniannicht Streitpunkte, sondern höchsten? Restpunkte
ntt« «N'darf, z. B. den Verkauf von Kasernen ünd anderen
ehemals miutärischen Zwecken dienstbaren Gebäuden. Da diesewerden

_ „_ . . . , . , . .. Termine
bestimmt' worde'n, öie zum Teil längere'Zeiträume vorschen,
unter- andfrxm. bis zu fünf, fahren . Sollte Locker Lampson
diel« Restpunkje meinen, so ist allerdings feiner Auffa nng,
- W:  WIHSÜI«?! -»v.. ^ '.siellung der vollständigen Abrüstung

die Räumung des Rheinlands noch
_rsprechen , denn sie bieten keinerlei

zndyabe. um daraufhin ettva einen Verzug Deutsch-
e»g;n Abrüstungsverpslichtungenfestzustellen.

,u »tc Di« Zwischenir.dite des Reiche?.
Der.80a-Millionen.Zwischenkredit des Reiches ist bekannt-

ich.aus di« L̂änder aufgeteilt tvorden, die ihn ihrerseits den
Realltiebilan {»alte*  zur Verfügung gestellt haben.
Bon dem auf Preußen  entfallenden Anteil ist ei» Teil-
>etrag von zunächst 60 Mill. Mark, der dann aus 60 Mill. Mk.
>«r»undert worden ist, statt zUr Bevorschusfungvon ersten
Apotheken, zur Bevorschussung von Hauszinssteuermittel»
»ertvendet wyebn und mit Zustimmung des Reiches den preu-
lischest.GVui « ind «V er bä n d e n auf drei Jahre zur Ber«

sngiing gestellt tvorden. Die hiernach fiir Ztulschenkredite auf
erste »ipotl)eken verbleibenden Mittel sind, nach der „Bau--
Welt", in der Zwischenzeit so gut tvie restlos ihrer beslim-
viungSgeiuäße» »lrerivcndiing zugeführt tvorden, mit alleiniger
VuSnahine des für das Land Batxrn bestimmten Anteils von
13 Rüstionc» Mark, de'r nur zu einem ganz geringen Bruch,
teil abgerufeu worden ist

RcichSverband der Deutschen Industrie
Eine notwendige Berfasfungöresorm.

Der RelchSverband de'r Dentschen Industrie hat seine
diesjährige Tagung i» König»berg abgehaltc». Von de'» zahl¬
reiche» dalvi gehaltenen Vorträgen wurde besonders beachtet
derjenige de's Geheimrais Kastl über bis Verhältnis vom
Reich zu den Ländern.

Der Vortragende ging davon aus, daß eine ln dieser Be¬
ziehung notwendige Versastungöresormgetragen sein iniisse von
den, sttesanittolllen der Ration und daß ein Zwang, auch r'n
solcher sinanzpolitlscher Art, nur zu einem «»brauchbaren Er¬
gebnis führen könne. Er forderte Erhaltung der kulturpol>ti-
chen Eigenart der mittleren und größeren Länder und Ab-
ehuung des Weges Uber ein vlroßpreußrn, der nur zur Wirder-

aufrichtung der Mainlinie führen könne.
In der Diskus io» wnrde mehrfach mit Nachdruck ans die

Aenßerungen des sttebiralivnsagenten in seinem letzte» Be'richt
verwiesen. Mit großer Aufnierksanikeit verfolgte die Petsaiiim-
lung einen Vortrag des Präsidenten der LaiidtvirtfVasts-

beschlossc». Besichtignilgsfahrte», die sich besonders auch auf
la»dwirtsch<istliche Ei»richt»»gcn erstrecken, bilden den Ab¬
schluß der Dstntarkcnfahrt der NeichöverbandLmiiglieder.

Aesewlstenkundgebungen in Frankreich.
Eine Folge der kommunistischen Hetzereien.

In Frankreich ist cs wieder ln verschiedenen Garnisonen
zu antimilitaristischcii Kundgeblingen von Reservisten gckoin-
nien, über die die koininunistischc„Hunianitä" solgeirdcs be¬
richtet:

Am 21. Juli hätten etwa 90 Soldaten des 19. Artillerie-
rcgimentS in Ninies Wege» der schlechten Verpflegung»nani-
frstiert und die Internationale angestimmt. Ein Offizier habe
sich nicht gezeigt, um einzugreifen. Die Reservisten hätten
sich geweigert, zum Appest und zur Arbeit zu erscheinen. Am
20. Juli , so berichtet daS gleiche Blatt weiter, hätten sticser-
visten des 4.  Pionicrrcgiments in vlrenoblc die Internationale
gelungen. ES sei nichts geschehen, um die Kundgebung zu
unterdrücken; die Vorgesetzten hätten ihr untätig beigewohnt.

Aus die Vorgänge int Reservisteiilagcr in Ruchard zurück-
Hut Ati MI illll PVflil I h 1fitcif«iib, wo es zu Zwischenfällen innerhalb des 135.In-anlericrcaiiilents gclvttiine» sei, berichtet die„Hunianitö", biß

einem Reiervist, der als Familienvaicr um einen 18stündige>l1r_iv..(. •tftttit Sii'rinni/n'vfUrlaub gebeten hatte, dieser ohne Bcaründung verweigert
worden war. Darauf rief der betreffende Reservist, als
er die Appellglocke hörte: „Niebr mit dem Kriege!" Ein
vorübergehenbr Offizierb>8 135. Infanterieregimentsfragte:
„Wer hat das eben gesagt?", »vorauf sich der Reservist mel¬
dete und von b’ii» Leutnant geschlagen wurde. Darauf seien
mehrere Reservisten verschiedener Abteilungen ihrem Kame¬
raden zu Hilfe geeilt und hätten gerufen: „Niebr mit bem
Krieg! Niebr mit Painlevü! Niebr mit Paul Bonconr!"
Die Kundgebungen hätten bis 11 Uhr abends gebmcrt. Ein
General, der daraufhin eine Inspektion abhielt, b» de»
Reserveoffizieren besohlen, bim Appell bin , Abschrciten der
Front die Schuldigen zu bczeichnen. Die Rcserveossizierc hät¬
ten zwar die Front abgeschrittcn, jedoch niemand wieder er¬
kannt, woraus das Blatt b >, Schluß zieht, daß sie für die
nlanifestierenbn Solbiten Perrte! ergrissen hätten.

Nach einer Nieldung bs „Echo de Paris " aus B o u r -
g e8 sei ein dortiger Buchdrucker vor Gericht gestellt tvorbn,
weil er Plakate hergestellt habe, die zu b « Reservistenkund-
gedungen bs 105. Artillerieregiments und 95. Infanterie-
regimentS Anlaß gcgebn habn sollen. DaS Gericht hat die
Verhandlungen hierüber auf bn 7. Oktvbr vertagt. Eine
„Matin"-Meldung aus Cherbourg  besagt, daß von bn
900 zur Reserveübung eingezogenen Aiatrosen nur fünf  bn
antimilitaristische,i Ausrusen gefolgt seien und sich nicht bei
ihren Truppenteilen gemclbt hätten

Einste rage in Genf.
Vertagung der Abrüstung auf unbestimmte Zelt?

Aus der Genfer SeeäbrüstungSkonferenz, die von Eng¬
land, Amerika und Japan beschickt worden ist, ist bekanntlich
eine ernste Krise ansgebrochen, da man sich über die Kreuzer¬
frage nicht einigen kann. Ter diplomatische Korrespondent bs
„Dailt) Telegraph" schreibt nun dazu svlgeudes: Den Anlaß m
der Zusammenkunft des englischen Kabinetts bildetene r » sie
Depeschen  übr Genf. Ihr Inhalt lvurdc nicht bekanni-
gegebe», aber es verlautet, daß die britischen Dr'legiertcu bei
ihrer Ankunft in Gens sanbn, daß die Atmosphäre st ch

nicht gebessert  hat . Die Aufnahme br britischen Vor-
schlage bei br ameritanischcn Delegation ivar olles anbre als
trendig. Die VölkcrbundSkrcisc in Olenf und London sind
besorg? übr bn droheiibn Zusamni-nbruch der See-

I>« id--
Ichränktes Sceabrüsinngsprogranini zu einigen, die Ausstchlen
ins eine Vereinbarung unter bn 20 Machten ubr die »ve>te| .
rcichcubn Probleme br Lanbibrnstung sehr Ich>vach»nd- Der
Korresponbut hält cs für möglich, biß die VolkerbimdS- ,
versannnlung im September bschließen werde, die Welt- ,
abrnstungskonsercnza u f n >>be s»>>» m t c Ze >t zu ver-
tagen  und biß sie vielleicht zögern werb , die ^ 'ederaus-
nalnne der vorbereilenbn Abruftilngskonsercnz>»» Novcniber^
auznralen. _ - «

Nlarvmger Festtage!
Die 100-Jahr -Feier der Marburger Univepsttäs.

Winklig ansteigende sonst so stille Gassen durchwqat ble1
Menne sestlicher Besucher, die ieilnehinen an der 400-Jahtz«
Feier der Philipps-Universität. Di., -l-sabt steht da in ihreipi
soi,.»!ertichen Fcsttlelde, mit Blumengirlanden und^Fahmn
sind die Häuser Ubersä». Jeder Zug. der in die BahndqMallr
rinlänst bringt neue stjäste. Alö Vertreter des Reiches ist!
Jnstizmiuister Hergt.  als Vertreter Preußens « ultu«,
minister Becker eingetrossen. Vertreten sind außer den
de»tschen Hochschulen die österreichischen und Schtvelz«»: Un».
versitaten. ?luch der neue ve. o., der amerikanische Bat. ,
schaster Schurmann, nimmt an der Feier teil.

Mit sportlichen Veranstaltungen br Stubntenschast wird,
die Feier eingclcitct. Im Anschluß daran erfolgt die er-
hebnb ",

Enthüllung des Denkmals
für die 587 im Weltkrieg gesalleneit Dozenten und Stubnten
br Marburger Philipps-Universität. Eine Abteilung b»
Aiarburger Reichstvchrbataillons marschiert mit klingenbm
Spiel, gefolgt von br Stubnteuschafl mit ihren bunten Far-
bn , vor bin Tcnkmal auf. Der Hänblsche Trauermarsch
erklingt; mit eingerollten Fahnen, die Stubnten in vollem
Wichs, ziehen Dozenten nnS die Chargierten aus. -

Das Lied vom guteil Kamcrabn erklingt nach bn Weihe,
reb », die Hülle fällt.  Mit einem Schlußwort bs Rek¬
tors br Unibrsität findet die Feier ihren Abschluß. Kränze
werden nicbrgelcgt u. a. vom KultusniinisterD r. B ecker»
vom Fiiiaiizpräsibntcil von Laer,  vom Oberpräsibnten
Cchwanbr, vom Geiicral Neinhardt und vom Generalobrsten
von Schubert. „ '

Hieraus fand die Eiutveihung bs anläßlich bs Jubi¬
läums gestifteten ,

Duiübcrg-Hauscö
und bs Forsthoscs statt. An, Abnd versammelten sich die
Festtciluchmer zu einem Begrüßunasabud in br großen
Festbillc, während die Stubuteiischast am Bahnhof zu einem
F a cke l zn g durch die Straßen Marburgs antraten, bren
sämtliche Häuser so reich illuminiert waren, daß die Stadt,
einem Lichtermeer glich.

Beim Festakt am zweiten
verlas als Vertreter des NeichSpräsibutetl und br ReichS-
regieruiig Vizekanzler und Neichsjustizminister Dr. Hergt
ein Taiikschrcibnb § stieichspräsideiiten, i» bi » es u. a. heißt:

Möge Ihre bewährte Alma mater auch ferner eine«
sührenden Platz im deutschen Geistesleben einnehmen und rö
sich wie bisher angelegen sein lassen, der Jugend reiche» und
großes wisienschastliches Rüstjeug zum Bestenb » BatcrlandeS
mit aus den Weg zu gebe». Den neuro aus vorbildlicher
Opserwitttgkelt und ersreulichrm Gemeinsinn hervorgrgange«
Jubiläumsstistungen aber wünschr ich, daß ihnen«in segens¬
reiches Wirken brschirdrn sei. von Hindcnburg.

Daran auschließeiid übermittelte Dr. Hergt  die herz¬
lichsten Glückwünsche und Grüße auch br Reichsregierung
und führteu. a. aus: In bn eiitfcheibnbn Volkssragen müsse
cs heißen:

Akademiker und alle übrigen Volksgenosten, Kops- und,
Handarbeiter vereint in einer Front!

Die Reichsrcgierung veriraue darauf, in bn akubmischen
Bürgern die rechieu Pfleger bs große,l Kaiiieradschastsz^
gebnkeus zu sinbil.

politische Tagesschau.
-«-» Stand der preußischen Slaatssinanzen. Nach bem

Aniilichen Preußischen Pressedienst blrngen die preußischen
Slaatseinnahmeuund -ausgabn im Juni in br Zeit vom
1. April bis 30. Juni : 1. Einnahme» (in Millionen Rn>.)
a) Neichssieucviit cvweijungeu(Staatsauieil) 13,9 im Juni,
116,8 von April bis Ende Juni ; l>) Gruiidvermögenssteueri
20,1 bziv. -18,3; «) Hauszinssicucr(Staatsantcil) 43,9 bzw.
108,8; ä) sonstige Einuahiuen 115,1 bzw. 853,5. Die Summe
br Einnahmen im Juni betrug 193 bezw. 629,9 vom 1. April
bis 30. Juni . 2. Sle.aisausgabu 201,4 bzw. 637,4. 3. Fehl¬
betrag 8,4 bzw. 10,5. 4.  Stand br schwebendenS '''ulbg^
p;»b Juni Schatzaiiweijuilgen 80,9 Millionen Rm.



** B Mw  EluStrIit de- Kanzlers aus dem Reichsbanner.
Ein Berlin « ! VtatI hat dieser Tage eine anitlichc Ausknnst
darüber erbeten , ob cs zutrisft , daß seitens des Stellvertreters

«des Reichskanzlers , NeichSministcrS Herg !, die höl-eren Be¬
amten der Reichsministerien vvn dein Austritt d»-S Reichs¬
kanzler « Marx ans den« Reichsbanner durch eine anilliche
Mitteilung in Kenntnis gesetzt worden seien. Hierzu «vird
milgcteilt , das, die Nachricht frei ersnndcn ist. Eine Mit¬
teilung auch nur ähnlichen Inhalts ist überhaupt nicht an die
Meamtenschast ergangen.

Di « Gefahr eines neuen Krieges . In einer in Moslmi
»reu Rede erklärte der Sowjetwinmissar Stalin , das, die

«fahr eines neuen Krieges nicht bezweifelt lverden könne.
Amerika und Japan feien in den Vordergrund getreten , Eng¬
land trete nunmehr in den Hintergrund . Deutschland , das
mit Versailles zu Grabe getragen wurde , strebe wieder nach
oben . ES habe rin toller Kamps um die Weltmärkte cingeseht.
Zur innerpolitischen Lage führte Stalin ans , daß man alle
Führer der Arbeiterbewegung,
gefahr Phantasie sê und bic Arbeiter mit pazifistischen Lügen
einlullen , an den Schandpfahl bringen müsse. Znm Schluss
erging sich Stalin in längeren Ausführungen über die chine¬
sisch« Revolution.

■*+ Eine Bassermann -Erinnerung . Rcichsaussenministcr
Dr . Strescmann und Staatssekretär Kcmpkes l,abc» aus An¬
laß der zehnten Wiederkehr des Todestages Ernst BasscrniannS
im Nartien der Deutschen BvlkSs'artei an Frau Basserniann
folgendes Telegramm gerichtet : „Zum zehnten Male >ährt sich
der Tag , an dem die Nationallibcrale Partei ihren Führer,
daS Vaterland einen seiner Besten verloren hat . Die Eriiiue-
ruug an Ernst Basscrmanns politisches Wirken und Streben,
die heute besondcrs lebendig tvird , erfüllt uns mit tiefer Weh¬
mut , daß der weitblickende Politiker so früh von » ne gegangen,
mit heißer Dankbarkeit für alles , >vaS er » ns als Führer »nd
Freund gegeben , aber auch mit freudigem Stolz , daß er unser
tvar . Sein Andenken wollen tvir auch «veitcrhin dadurch
ehren , daß wir den hohen Idealen von Vaterland und Frei¬
heit , deren »icisterhastcr .Herold er war , die Treue wahren und
ihr »verivollcs Gut den kommeudcu Geschlechtern erhalten.
In solche«» Geiste gedenken wir heute mit Ihnen des teuren
Toten und entbieten Ihiren in« Namen der Deutsche«« Volks-
Partei aufrichtige Grüße ."

«-■ Erneuter Rückgang der Erwerbslosigkeit . Die Zahl der
Hauptunterstützniigsempsängcr in der Ertverbslosenfürsorge ist
im Reich in der Zeit von« 1. bis 15. Juli 1027 um rund
48 000 gleich 8,8 Prozent zurückgegangcu . Die Gesamtzahl
der üntcrstühtcn Arbeitslosen hat sich in der Zeit vom
- . . . . - - - j. 192Jj - - .
im rund 132 000 gleich 14,4 Prozent verringert.

«-« Eine tschechisch-österreichische Zollunion ? Der „Bor-
väris " will zuverlässig erfahren l-aben , daß die Prager Regie-

Frankreichs im Herbst der Wiener
Tuiiion Vorschlägen «volle,
leichter Absatz seiner In¬

rung mit Zustimmung Frankreichs i
Regierung den Abschluß einer Zollun
Damit soll Oesterreich sicherer und leid

Produkte und der Bezug billiger Lebensmittel verschafft,
seine Wirtschaftslage gebessert und sein Anschlußstrcbcn ge¬
brochen »verden . Wie das Blatt «vciter bcmerkt, besteht aber
ein Hindernis : die Meistbegünstigung , die soivohl Prag als
auch Wien einer ganzen Reihe anderer Staaten cingcräunit

bei«. Diese Staaten könnten also gleichfalls Zollunion bee¬
ngen.

Komitee der anti-
in Paris seinen

Aufruf an das
ätalienische Volk gerichtet , in dem cs erklärt , der >virtscl>ast-
liche, politische, intellektuelle und moralische Wiedcransban
jsei nur möglich , >v«n» der Faszismus niedergeschlagen sei.
Die erste Gerechtigkeit , die «vicdcr heracstcllt »verden müßte,
lei, dem Volke seine Couvcränitätsrcchtc «vicdcrzngcbe », umkäber die Vcrantivortuua für die Tyraunci zu urteilen , »»«
frei die politischen und sozialen Institutionen zu wählen , die
am besten zur Verteidigung gegen die Reaktion dienen könnten.

**  Die Arbeitslosigkeit in Frankreich . Eine soeben vcr-

10 100 in der Borivochc an . In der Berichtslvochc sind nach
Frankreich zugcivandcrt 2137 ausländische Slrfccitcr, davon
1.571 Belaicr . von denen 1550 in der Landlvirtl 'cbakt Bekcbäk-

Rach den« Roman . Dle Elende ««' von Victor Hugo.
. 441 lRachdruck verboten .)

Sie schlich hinaus , während ihr Mann sich in Ver-
beugungen erschöpfte und dem Herrn einen Stuhl bot.
Bald kam sie wieder und meldete leise , daß es ge-
schehen sei. Der Herr hatte sich gesetzt.

Marius empfand nur Abscheu , keine Furcht . Mit
Pistole tu der Hand fühlte er sich sicher. Daß dle

Polizei irgendwo tm Versteck liege , aus das verabredete
Signal warte und bereit sei, zuzugreifen , wußte er.

übrigens hoffte er , daß aus diesem gewaltsamen
Zusammentreffen Jondrettes mit dem Herrn ein Licht
über alles hervorgehen werde , was er zu »visien wünschte.

Während Jondrette sprach , sab MariuS sich weiter
in dem Ztinmer um und bemerkte jemanden , den er bis
dahin nicht gesehen hatte . Es war ein Mann ganz leise
eingetreten . Er trug eine violette gervirkte . alte , schmutzige
Weste mit Löchern , «veite Manchesterhosen , Strümpfe , kein
Hemd . Halö und Arme waren bloß , die letzteren tato-

Tviert und das Ge,ich , geschwärzt . Er hatte sich still auf
das nächste Bett gesetzt und da es sich hinter Jondrette

.befand , «var er nicht deutlich zu sehen.
Ein getvisser magnetischer Instinkt mußte den Herrn

veranlassen , sich säst gleichzeitig mit MariuL umzudrehen
, und er konnte eine Belvegung nicht unterdrücken , die auch
Jondrette nicht enie'

i „Wer ist der Mann ?" fragte der Herr.
„Der da ? ' antwortete Jondrette . „Ein Nachbar.

«Achten Sie nicht auf ihn ."
r „Verzeihen Sie, " fuhr der Herr fort ? „was sagten
Sie eben , Herr Fabantou ?"

f „Ich sagte , werter Her , und Gönner, " antlvortete
Jondrette , indem er sich aus den Tisch stützte und den
Herrn fest und liebreich ansah «vie eine Klapperschlange,
„ich sagte , daß ich ein Gemälde verlausen «volle ."

An der Tür entstand ein leises Geräusch . Es »var
noch ein Mann eingetreten und hatte sich hinter Jondrette
auf das Bette gesetzt.

Obgleich er hereingeschlichen war , halte ihn der Herr
doch bernerki.

„Achten Sie nicht darauf, " sagte Jondrette . „Eö

J nd Leute ans dem Hanse. Also, ein wertvolles Gcinälde«t »ptr geblieben , sagte ' ch. Betrachten Sie es einmal ."

rrgilng fänden , ferm , 340 Polen , 186 Italiener «ssw. 1154
Arbeiter habe » Frankreie ' ii** Perlaus der Bericht - Woche
verkästen.

ver mißglückte Anschlag auf deno.Zug.
Der Attentäter von Brandenburg verhaftet.

Au - Berlin »vird gemeldet : Auf Grund von Zeugen«
anösagen ist der 23 Jahre alte Arbeiter Hans Schröder als
Urheber de- dieser Tage bei Brandenburg auf einen v »Z «ig
gemachte» Attentates verhaftet «vorde ». Schröder , der erst vor
kurzem aus der Strafanstalt in Magdeburg entlassen worden
war , hat zugegeben, die Steine aus die Schienen gelegt zu
haben , um den Zug zum Entgleisen zu bringen.

Sine neue Schrecken-meldung au- China
10 000 Personen ertrunken?

Rach einer Meldung des chinesischen Blattes „Shunpao"
find infolge der Ueberfchwemmungen des Uber seine Ufer ge«
trete «,en Kulingslustes in Tschangtschaufu, 45 Km . westlich von
Aino ««, 10000 Personen ertrunken und 100 000 Personen
obdachlos . Sieben Bezirke sind llberschivemmt und ihre Ernte
stark beschädigt. Der Schaden soll 5 Millionen mexikanische
Dollar betragen.

*

Die Untoetterverheerungen in Indien.

Hochachtung.
Wie so »»aiicyes anoere , kann man auch Hochachtung o„,

«lue»» Menschen haben . AuS eine »« bestimmten Gefühl bernut I
bei« «vir gerade diesem Wort diese Bedeutung . Wir glaubenj

• sogar fest daran , daß damit dieses Empfinden richtig bezeichne,
lei , und forsche,« nicht «veiler >«ach den letzten Gründen , die ^
dicker Sinngebung führte ». Bis tvir eines Tage » die Eni.
dcckuiig mache», daß «rgendeUva » in dieser Hinsicht nicht
zuirifst . Das braucht nicht imm
läuschung verbunden z» sein. ES

{ich belangloser Anlaß die auf!chassc», daß «vir in den» Wort eigentlich inehr , vielleicht auch

»uirifst . Das braucht nicht immer mit einer bitteren En«,
läuschung verbunden zu sein. ES kann u««S ebensogut ei

belangloser Anlaß die aufdäniinernde Gewißheit
‘ . Ütllcht

Die letzten Nachrichten über die Verheerungen bei Gnjarat
lauten günstiger . Die Passagiere , die bei Itola abgeschnilicn
waren , «vurdc » gerettet und setzten die Reise nach Delhi fort.
Die Ucbersch>vc»im»»g l«at im Baumivollgebict Broach ernste
Verheerungeil angerichict , jedoch sind die Ernleaussichtcii nicht
so schlecht, «vie inan vermutet l>atte . Ter Fluß ist dauernd nn
Steigen begriffen . Der größte Teil der BaniMvollnrühleu
»vurdc gezwungen , de» Betrieb cinzustellci«.

Die kehlen Meldungen.
Erst jetzt ist cs möglich, de» Umfang der Nebcrschwem-

nilinge » im nördlichen Gudfcherai cinigermaßc » zu übersehen.
Der Regen , der von „cuem eingestzt hat , beivirkt ein weiteres
Steigen der Fluten und vergrößert »vch die furchtbare Kata¬
strophe, durch die allein in Ahmedabad , >vo 0000 Häuser ein*
gestürzt- sind, 40 000 Personen obdachlos wurden . In dem
ganzen Ucberschtvemmuiigsgebiet l«errschcn furchtbare Zustände.
Zahlreiche Dörfer stehen vollkomine «« unter Wasser , und die
Bewohner haben sich vor den Flntcn in die Bauinlvipfel ge¬
flüchtet, wo viele schon feit vier Tage «« ohne Nahrung aus¬
harre » müste» . Die Behörden lieben in größter Eile einen
Reitlings - u ndHilfsdienst organisiert , dem es bereits gelungen
ist, Taufende von Personen zu reite ». Ans dem Uebcrschivem-
»luiigsdistrikt von Baroda fehlen noch immer ausführliche
Nachrichten . Die Verbindung mit der Eisenbahnstation Baroda
konnte «vieder hcrgcstcllt »verden . Die ersten Meldungen lasten
bereits erkennen , daß die Zahl der Todesopfer in Baroda sehr
hoch ist. Einzelheiten waren jedoch bis jetzt noch nicht erhält¬
lich, da die Eisenbahnstation eine z'icinlichc Strecke von der noch
immer übcrschtveinmten Stadt entfernt ist.

Eine neue Hochwasterkatastroph«
»vird aus der Nähe von Amod gemeldet , »vo der Thadharstuß
über seine Ufer getreten ist und eine Reihe von Dörfern voll,
ständig vernichtet hat . Eine Anzahl »velterer Ortschaften steht
vollständig unter Wasser. Der Verlust an Menschenleben ist
zurzeit noch nicht feststellbar.

Lokales.
Gedenktafel für den 2. August.

1815 * Der Dichter und Literaturhistoriker Adolf Friedrich
Gras v. Schack in Schwerin (j- 1894). — 1849 Sieg der Russen
über die Ungarn bei Dcbreczsn . — 1866 * Ter belgische Polar¬
forscher Adrien de Gerlachc de Go »«ery in Hassclt. — 1870 Gefecht
sei Saarbrücken . — 1914 Frankreich eröffnet die Fcinscligkeiten
gegen Deutschland . — Ultimatum Deutschlands an Belgien.

in die Schuhe schiebt.
Dieser verbreitet « Irrtum ist der , daß man jedes Gefühl

als ein einmaliges , ein Ding an sich, und durch sich selbst wir.
kcnd ansiehi . Das pflegt oei der Hochachtung Io zu g«l>en
«vie bei Liebe oder Mitleid oder Haß etwa . Tatsächlich ist aber
jedes einzelne Derartige nicht ein Alleinenlpnnven , sondern
rin Sammelprodukt verschiedener AemütSschwingungen . ,

So »vird auch die Hochachtung au « verschiedenen Quellen
zusaminenfließen , um diesen Grad von Zuneigung hervor,
zubringen . Hochachtung kann au « dem Bewußtsein der geisti-
gen Ueberlegenheit des anderen entspringen . Dieser freiwilligen
Anerkennung entspricht die gezwungen « sklavisch« Unterwür ig.
reit, vie wie Hochachtung auSsieht und m „der Furcht bei
Herr, »" sprichwörtlich geworden Ist. Bisweilen ist auch die
reinste Forin der Liebe nicht» anderes als Hochachturig vor bet
aufopferungsbereiten Seclengröße in der Frau.

Die Phrase : „Alle Hochachtung!" ist gewöhnlich di« am
ivenigsten tvertvolle Art von Hochachtung, rveil diese« Leicht,
hingesagt« nur als Mantel Neid oder eine andere mißgünstig«
Regung verhüllen soll.

*.
- - # Wettervoraussage für Dienstag . Wenn nicht alle An-
reichen trügen , ist mit einem wirklichen Sommertag ohne ernst-
liche Störungen zu rechnen.,

# Erwerttkosensürsorge für entlassen« Soldaten . Der
Reichsarbeitsminister hat eine ErtverbSlosensürsorg « für en*
lassen« Soldaten in « Leben gerufen . Di « obersten Lande»,
behörden für ErtverbSlosensürsorg « werden verpflichtet , di«
öffentlichen Arbeitsnachweise anzutveisen , daß sie Soldaten , die
aus dem Reichsheer oder der Reichsmarine »vegen Dienst-
untauglichkeit oder aus anderen Gründen vorzeitig entlassen
»verden und keine Arbeit finden , ebenso betreuen wie andere
Arbeitsuchende . Die Unterstützungsdatier hängt von dem Berus
vor der Dienstzeit ab . Soiveit noch kein Beruf auSgeübt wurde,
gilt die normale Höchstdauer . Der Fürsorgeauftvand , der den
ArbeitSnachtveiscn durch di« Ertverbslosenfürsorge für Solda¬
ten entsteht , »vird vom Reich erstattet . Di « Regelung tritt
rückwirke,w von, 1. April dieses Jahre « in Kraft . Nach-
zahlungen vo» UnterstützungSsunimen sind auSgeschlosien.

_cg
gefördert , doch tvar di« arbeitstägliche Förderung eine Kleinig
keit höher , tyn Ruhraebiet wurden insgesamt 9.2 (gegenüber
0.48 tm Mai ) Mill . Tonnen Steinkohle gefördert - und ztvar
arbcitstäglich rund 389 300 (379 200) Tonnen . Dagegen ist die
Koksproduktion auf 2.15 (2.24) Mill . Tonnen , und zwar
arbcitstäglich von 72 800 auf 71700 Tonrien zurückgegangen.
Im oberschkesischenBergbau wurde, « insgesamt 1.41 (1.52)
Millionen Tonnen , dabei arbeitstäglich 60 500 (60 900 ) Tonnen,
in Nicderfchlesien 0.45 (0.46). dabei arbeitstäglich 17 800
(18 600) Tonnen und in Sachsen 0.31 (0.32) Mill . Tonnen,
arbeitstäglich 12 200 (13 000) Tonnen gefördert . Im Aachener
Revier »var bei einer Gesamtförderung von 1.38 (1.4) Mill.
Tonnen die arbeitstäglich « Förderung mit 66000 Tonnen un¬
verändert . J,n ersten H '
58 791 000 Tonnen beziv
gefördert.

# Enquete über di« Gemeindesteuern . Eine Enquete über
die Geineindesteuern bereitet auf Anregung des Präsidenten
des Deutschen Städtetages der International « Gemeinde¬
verband vor,. der in . diesen Tagend « »Sern getagt hat .. Auf der

Halbjahr
»w. 397 l000 wurden insgesamt

Tonnen arbeit - täglich

. . R »o Zufall odei weil e> besorg , zu werden ansing,
richtete sich das Auge deö Herrn , »vährend er das Bild
besah , nach der Tür zu . Eö waren jetzt vier Männer ln
der Stube ; drei saßen auf dem Bett , einer lehnt - an der
Tür ? alle waren in bloßen Armen und hatten das Ge-
stcht geschwärzt.

„Das tst ja ein Wirtshausschild, " sagte der Herr , der
Jondrette von der Seite ansah und sicher aus der Hut
»var . „und drei Frank ^ert ."

„Haben Sie Ihre Brieftasche bei sich? Ich begnüge
mich mit tausend Frank, " anttvortete Jondrette ruhig.

Der Her , wak vl„ n geworden . Er sah sich um,
als wisse er recht wohl , «vohin er geraten fei . aber nichts
verriet Furcht an ihm . Er patte sich vorläufig aus den,
Tische eine Verschanzung qemacht ? er , der Mann , der
soeben noch so gutmütig ausgcsehen hatte , glich gewisser-
maßen einem Athleten , und er legte seine starke Faust
mit drohender Geducne -" ,i ie Stuhllehne.

Drei der Männer batten von dem Eisenhausen der
eine eine große Zange , der andere «inen Hammer , der
dritte etwas anderes genommen und sich, ohne ein « ort
zu sagen , an die Tür gestellt . Der Alte blteh auf dem
Bett . Die Frau Jondrette - saß neben ihm.

MariuS glaubte , nach elnigen Sekunden schon würde

ließen.

„Sie erkennen mich also nicht) '

. . . Der Herr stand aus , lehnte sich a , die Wand und
blickte sich rasch In der Stube um . Jondrette befand sich
zu seiner Linken nach dem Fenster zu . die Frau mit den
vier Männern zur Nechtcn nach der Tiir hin.

Plötzlich leuchtete in dem erloschenen Auge des
Mannes ein häßlicher Blitz ans . er rlchtete sich aus , trat
einen Schritt aus den Herrn zu und ries mit donnernder
Stimme:

„Von alledem tst keine Rede . Erkennen Sie mich ? '
Die Tür der Stube war plötzlich geöffnet »vorden

und eö erschiene » drei Mäu »»r i» blarien LeiiNvandblufen
mit schivarze » Paplerinaöken . Der eine von ihnen , eine
Art Riese , hielt eine schtvere Axt in der Hand.

Jondrette aber wendete sich nach dem Gespräch
dem anderen von neuem an den Herrn und wtederholte
seine Frage mit einem gemeinen , scheußlichen Lachen;

«Sie erkennen mich also nicht ?"
Der Herr sah »hm in da « Gesicht und antwortetet
zNeln ."

v „ Jondrette bis an den Tisch , neigte sich über
das Licht , schlug die Arme übereinander » hielt sein KUrn,
nabe an den Fremden . Zückte ' hm überhaupt so nahe aU
möglich , ohne daß dieser wich, und tn dieser Stellung
eines wilden Tieres , das beißen will , sagte er:
. heiße Thenardterl Ich bin der Wirt von Mont«
sermeili Hören Sie wohl ? Thenardterl Jetzt erkennen
Sie mich doch ?"

Eine kaum merkliche Röte flog über dle Stirn heb
Herrn und er antwortete , ohne daß seine Stimme bebte j
und lautet wurde , tn seiner gewöhnlichen Ruhe : /

ẑNoch nicht ."
Marius hörte diese Antwort nicht . Wer thn tn l

^ gesehen hätte . " ' ' ~
eyalten haben.

Augenblick
täubt , für

tm Dunkel gesehen hätte , würde îhn f! r ! e«
. . halb irre gehalten haben . Als Jondrette

fa «! hatte : »Ich beiße Thenardier, " hatte Martuä an
alleii^ Glleberii gezittert und sich an die Wand gelehnt^
als fühle er kaltes Eisen in seinem Körper . Dann ~
sich sein rechter Ar »n. der gehoben war , um den <_ _

)and ließ die Waffe sinl.
NamenS den

. tm ■ wn . " - - - in die größte i
Bestürzung verseht . Das war dieser Thenardier , jener
Gastwirt von Montfcrmetl . den er o eifrig und solange!
gesuchi hattet '

(Fortsetzung folgt .) > ]

abzndrllcken , langsam und die Hand ließ die L
Jondrette halte durch die Enthüllung seines S
Herrn nicht erschreckt, wohl aber MartuS in



SdßUttg ftonoe * flum ocoeutfomc vrmj «ijr (tnc» zur vmnunnifl,
um« die Ve« inheitNchung der Bestimmungenülx-r die Der.
kehrSreaelung in de« Städten , die biiirichtnng einer intcr«
nationalen wahtfahrisschnle in Qkiif sowie die Mitgliedschaft
tot  Städte in de, Internationalen Wirtschaftskommission in

Sladiverorünekensttzuttg am Dienstag , dk'i 2.
August 1927 abends 8 Uhr im Slablnerordnelens lzniigs-
faul

T a fl c s o r t>n ii ii h :
1. Bewilligung einer Spende zu Gunsten der dl ra , das

Unwcller Geschiidigl u Im Freistaat Sachsen.
9.  Barlage des Plaues jttr di> (£nld)l»iij eines Bc-lKs-

bades.
5 . Lrrichluug einer Bedürfnisanstalt in der Bürgerschule I
4. Ausnahme eines Anlehens von der Landespsaud-

briosanslali durch Dermillluttg der Nass . Heimslülle.
5 . Ausnahme einer Anleihe zur Gewährung von Hy¬

potheken an private Bouluslige.
6 . Gewährung eines Darlehens an die Seedammbad

G . m . b. ft . '
7 . Bewilligung eines Zuschusses für eine Beranslallung

gelegenlltch der Tagung der Bereinigung s.lr Staats-
wissenlschasiliche Forlbildung.

8 . Pslasleruuq der Ferdinandsanlage , Urselerslrahc , Wall-
strahe und Saalburgstrabe.

9 . Milleilung belr . Neubau eines Amlsgerichlsgebäudes.
Don einem Radler angefahre ». Eine alle

Unsille , daß Radler in einem schnellen Tempo durch stark
von Fußgängern beleble Straße » rase » , hülle gestern
nachmittag in der Tannenwaldallee bald einen Unfall
zur Folge gehabl . Line Ehefrau wurde von ihrem
Manne durch das Dazwischensahren des Radlers gelrennl
und konnte das Ktnstürzen derselben nur durch bas
schnelle Zugreisen des Gallen noch rechlzeilig vermieden
everden . Slall sich für diese Pslegelet zu entschuldigen.

d ;r ja i j ' IR m i uf ) (aul raisornierend davon . Die
ibest« Medizin wäre , den B .Ircssende » vom Rade her.
zinierzuholen , um ihn dtrechl an Ort und Sielle zu
bestrafen.

DleSvangl .BolltSverelnlgttttg B̂adKomburg.
früher Evang . Arbeiterverein hielt am Samstag und
Sonntag ihr3t . Slistungssest verbunden mit 25 jährigem
Fahnenjubttäum ab . Am Samstag abend wurden iin
Schtthenhos als A »stakl zum Feste die Beranslallung durch
ein reichhaltiges Programm eingeleilei . Die Gesangs-
ableilung derBereinigung unter der Leitung ihres bewährten
Dirigenten Herrn Lehrer Zickler brachte verschiedene gut
gelungene Chöre zu Gehör , eine aus z. T . Bereinsmil-
gliedern bestehende Kapelle ließ ihre Weisen ertönen . De-
Zrlamalton , Älaviervorlrag Waldhornsolo und ein slolt-
.gespieltes Theaterstück boten viel Abwechslung . 3 » der
Ansprache des Vorsitzenden Herrn Direktor Loh begrüszte
er die Anwesenden sowie die Abordnungen der Bruder-
vereine . Er beleuchleledann das bisherige Dereinsleben
und schmückte aus Anlab des 25 jährigen Fahnenjubi-
läums die Fahne mit dem Silberkranz . . Nach dem
sehr gut vorgetrageneu vierhändigen Älaviervorlrag
der KerrenZtcklcr und Leinberger kamen die verschiedenen
Abordnungen zur Fahueuchrung zur Sprache . Als Erste
spiach Frau Ringler im Namen der Frauen und Jung-
srauen des Vereins und spendete eine herrliche Fahne » ,
schleife. Daraus spract^ der Barsitzende de« Ev . Arbeiter.
Vereins in Bockenheim und stiftete eine in kurhesjischen
Farben gehaltene Fahnenschleise . Herr Braun -Mainz
überreichte einen Fahnennagel . Der Verein Oberursel
slislete .eine Geldspende . Der Verein Höchst Sindlingen
brachte herzliche Glückwünsche und verschiedene
Männerchvre zu Geör , die sehr beifällig ausgenommen
wurden . Herr Dekan Holzhausen hielt eine kurze An.
spräche aus den Grundton abgeslimml : Der Gemeinschasls»
sinn in Jesu .-; Christus möchte in der Ev . Volksoereinigung
wirken . Er überbrachte die Grübe des Clisabethenoer»
eins und des Männer - und Iünglingsvereins . Im Namen
des So - Kirchenchors sprach Herr Lehrer Schröder in
Kernigen Worten und beglückwünschte den Verein . Der
DorsiszendedeSLv . Arb .-Bereins Köchst -Sindltngen dankte
für die freundliche Ausnahme , welche di , Gäste hier in
Lomburg empfangen hätten . Herr Pfarrer Heb -Durm-
stabt sprach alsBorj .des Berbandes .Nachdcm Herr Dir .Loh
für die vielen Ehrungen gedankt halte überreichte er an
die elf Inbtlare des Vereins die Ehrenurkunden . Im
Namen der Iubilare dankte Herr Magislralssekrelär Pickel.
Bei dem Theaterstück „Drr Seilensprung " rst noch zu
erwähnen , dak die Spieler wirklich sehr gut gespielt haben,
sodaß der reiche Beifall wohl verdient war.

Am Sonnlag vormittag erfolgte der Feslgoltesdienst,
welche » Herr Pfarrer Heb -Darmstadl übernommen halte.
Daran anschließend fand ein gemeinsames Esten im Schühen.
Hof statt . 2  Uhr nachmittags erfolgte der Abmarsch nach
dem Hirschgarlen . Dorlselbst enlwickelle sich ein lebhaftes
Treiben , wo doch am gestrigen Sonntag das Wetter be.
sonders günstig . Unter Ansprachen Preisschiebcn . Tom¬
bola . Spiele und Tänze verging rasch die Zeit , und bei
Eintritt der Dämmerung erfolgte der Heimmarsch . Allen
Teilnehmern an diesem Feste wird dieser Tag ein Mert-
sleln bleiben.

Fsalhollscher Gesellenvereln . Ein Zweig des
großen Äolbingsbaumes . des Verbandes hall ). Gesstlen-
verein , wurde vor nunmehr 50 Jahren in unsere schöne
Badestadt verpflanzt . Am 17 . Februar 1877 gründete
der noch lebendende Buchbtndermelster Philipp Bilz in
Demeinschast mit dem damaligen Pfarrer Alexander,
Menzel in unserer Stadl den Gesellenverein . In ichwie-
rigsten Zeilen Kulturkampf . Krieg Revolution und Nach¬
kriegszeit hat der Verein mit einem Stamme treuer aktiver
»nd Schukmilglteder versucht , die groben religiösen und
sozialen Ideen des Gesellenvalers in die Kerzen der
Kandwerkerjugend zu pflanzen . Schöne Erfolge find
ihm dabei beschieden gewesen . Am t7 . 18 . und 19.
September 1927 wollen die alten und jungen KolbtngS-
sdhne unserer Stadl in einer großen Feier festlichen
Rückblick auf die SO Jahre halten und durch dieses Fest

neue Kraft für diefgroßen Aufgaben der Zukuns sammeln.
Der Samstag , der 17. September wird die Hamburger
Äolbingssöhne mit den Freunden »on Nah und Fern u
ei? ec Begiiis ;»ng >.' setrr vereinen . Der .Haup ' jesls.,,,.
Sai » '-lag , de » 18. September wird eingclc ' ilct in » einc .n
sciorlichen Hochamt , welche ', der hochwürdige Herr
Domkapilular '. tauch . Limb , i .,. als Diezösanpi >'>' ? and
Derlrcler des,' hochwüidigen Herrn Bischofs z lebiicrt.
I » Verbindung m l dem Hochamtc sindei die Weihe
der neuen Fahne (lult . Der Nachmittag bringt einen
grcßen Feslzug unter dein Motto : , Eh >c dem deutsche»
Handwerk ." Eine glanzvolle Abeudseier , aiisgeflallel
mit gediegenem P vgramm in de » HomburgerKurhaus-
sälen bcichliebl den Tag . Am Montag , den 19 . S -.P-
tcmber sindel zunächst ein selcrli .ches Requiem für die
Verstorbenen Ntilglieder stall und daran anschlieslenb
eine Saalbnrgsahrl unter wissenschaftlicher Führung.

Unfall . Gestern vormillag wurde in der Luiscn-
sirasie am „ Gambrinus " ein Knabe überfahren . Der
foforl herbeigerufene Arzt stellte nur leichte Verletzungen
fest.

Postalisches . Am 5 . August wird aus der
Strecke Bad Hamburg — Hohemark eine Kraslpost ein-
zerlchtel . Sie verkehrt von Bad Homburg über Ober-
ledlen nach Hohemark , schlicht dort an die Privat-
zraflwogenllnie nach Schmillen an :>nd stellt so eine
tmrchgchcnde Verbindung Bad Homburg — Schmillen
-er . Der Fahrpreis beträgt für 1 Person 10 Psg . pro

Kilomeler . Es sind täglich 8 Hin - und Rückfahrten
vorgesehen . Die genauen Fahrzeiten sind aus den
Aushanglahrplälien bei den Poslanstaileu z» ersehen.

Kurhauslhealer . Lim Donnerstag, den 4. Ang.
wiid im Kurlhealer „ Die fünf Frankfurlcr " gegeben,
Kurl Rößlers gcinülvollcm und mit gutem Humor ci-
süllles Lustspiel von den lüns Brüdern Roischilc, . Es ist
dieses eines der ersolgreichflen Lustspiele , das in den
Kur hcaleiprogrammtN immer wieder erschein !. Was
macht nun dieses Stück so zugkräftig ? Es ist wühl >ic
wohlige Behagllchkeil . die den Zuschauern beim An»
hören dieses reizenden und liebenswürdig gearbeilcle»
Nverkes durchslröinl . Älehnien wir noch hinzu daß es
ein alles , oft gegebenes und gut eiugcspielles Reper¬
toirestück unserer Gleßencr Gäste ist, so dürsten Die
fünf Franklurter auch wohl diesmal ihre Zugkraft wieder
enveifen.

(Vcrieitfd>lnf| . Mil dem heutigen Tage sind die
Schuis «rien be ndcl und morgen gehl ,nil erneuten
Kräslen die Schule wieder an.

A Bad Pomburg . (Krclsl >Ig c n vl  a g oe  s " . v. B .)
Ter Kreis Main -Neclar des Bundes der Kausinannsjuaeiit»
im Tciltschiiationalen Handliiugsgchilfcnverlxmd veranstaltet
am 6. und 7. Anglist 1027 ans der Saalburg seinen diesjähri¬
gen Krcisjugcndtag . Tic Veranstaltung sieht u . a. vor : Am
Samstag Begrüßungsabend mit Fackelzug durch die Stadt,
Sonntag vormittag Gottesdienst beider Konfessionen und
sportliche Wettkämpfe , Sonntag nachmittag öffentliche Knnd-
?ebung, Volksbelustigungen, Siegcrvcrkündignng»nd Ans¬lang.

- c\ (jraitifurt a. M . (G c f ä l s ch t e B c st c l l s che i » e
u n d N e p P r i n g e.) Vom Großen Schöffengericht wnrde
der 21jährige kaufmännische Angestellte Emanuel . B . ans
Schwanheim , der Verlagswerke v -rtrieb nnd Bestellscheine
fälschte, um Provision zu erl-alten , zu einer Gcsamlstrafc von
einem Jahr und sieben Monaten Gefängnis verurteilt . Ter
Handlungsgehilfe Georg S ., der Nevpringe anbot , bekam vom
Einzelrichter vier Monate Gefängnis.

A Frankfurt . (G e in ü f e > u n d O b ft v e r w e r t u n g.)
Schon feit Jahren beschäftigte sich die Gärtnereigenossenschaft
von Sachsenl -anseu m .t dem Plan der rationellen Verwertung
ihrer Erzeugnisse . Sie war hierzu um so mehr geztoungen , als
auf den Märkten immer häufiger die Nachfrage mangelte oder
unzulänglich war und mit den Ueberständen ' in vielen Fällen
erl-ebliche Llerluste für die Gärtncrschaft auftraten . Nach ein»
gehenden Beratungen und Vorarbeiten wurde vor etlichen
Monate » der Errichtung einer Verwertungs -Genosseiischaft zu-
gestimmt . Die Geitvsscnschaft will das Wirtschaftsgebiet von
Frankfurt umfasseil und ist gewillt , die Erzeugnisse in der Ver¬
packung zu versenden , wie sic bei den vom Ausland auf den
Markt eintreffenden Waren üblich ist. Da die Geschäftsstelle
der Genossenschaft am 1. September dieses Jahres eröffnet
wird nnd naturgemäß inmitten des Marktbetriebcs sich be-
finden »inß , heit die Marktvcrlvattung in der Lederhalle einen
geeigneten Raum zur Verfügung gestellt.

A Wittheim . (D i e K i n z i g r e g » I i e r u » fl.) In
einer hier unter dem Vorsitz des Landrals T »lius -Gel »hanseu
stattgesnndenen Sitzung der Genicindevertreler tvurde das
Proiekt einer Eindeichung der Ortschaft znm Schutze gegen
größere HochN>asser einstimmig genehmigt . Die zur Kosten-
bestreitung erforderlichen Mittel wurde » genehmigt nnd ein
günstiges Tarlehensaiigebvt des preußischen Staates an-
genommen.

A Bad Schwalbach . (li »jähriges Be  st e Heu  d e S
II n t e r t«  u n u s kr e i s e s .) Ter Kreistag hielt ans Anlaß
des 60jährigen Bestehens dc's Unterlaunnskreises eine Fest¬
sitzung ab, wobei Landrat Dr . Pollack die Festrede hielt.
Bürgermeister Hansoii -Kettenhcim und Kreistaasabjzcvrdneter
Guckcs-Brcithardt überbcachlen die Grüße der Bürgermeister
des Kreises nnd des KreisauSschusses . Der Kreistag stimmte
schließlich der Aufnahme eines Staatsdarlehens in Höhe von
L6U0» Mart zur Förderung des Wohnungsbaues zu.

A Fulda . (D c r erste in D e u t schl a n d g c >v e i h t e
japanische  P r i c st e r .) Ter Bischof von Fulda weihte in
der hiesigen Klosterkirche auf dc' in Frauenbcrg einen jungen
Japaner namens Joseph Okubo aus Sapporo in Java » znm
Priester . Es ist dies der erste in Deutschland geweihte japa¬
nische Priester . Der junge Priester , der im hiesigen Seminar
studiert hatte , wird jetzt in sein Vaterland zurückkehre», um
dort scelsorgerisch zu wirken . An, selben Tage wurde auch ein
junger Anamiter zum Priester getveiht.

A Eschwege. (Städtetaa für Kurhessen,
Nassau  u n d W a l d e ck) Der diesjährige Städletag für
Kurhessen , Nassau und Waldcck findet hier am 16. und
17. September statt . Der Tagung geht am 15, ein Be-
grüßungö - und Festabend vorat » ,

ffstis aßei Welt.
s' B > nd In Wiesbaden . Großfencr entstand i« de«'

Sianioliabrit von Flach in Wiesbaden.  Tic Bleicherei
ist gänzlich ansgebraunt . Die Feuerwehr brachte den Brand
erst nach inehrstiindiger Arbeit mit sieben Schlauchleitungen
zum Erlösche». Die t 'iesahr für die ganze Fabrikanlage , deren
größter Teil i» t, < vlzsachlversgcbaude untergebracht ist,
war außerordentlich groß.

l I Schwere Ansschrcitungc» in rKrlin-Schöncbrra. Auf
einem Schöneberger Rttinmelplatz in d '̂ r Potsdamer Straße
lvnrden mehrere Passanten von lwlbwüchsigeii Bursche » über¬
fallen und ihrer Wertsachen beraubt . Als eine Streife der
Schutzpolizei die Räuber festnehmen ivolltc , lvnrden die Beam¬
ten zn Bode » geschlagen »nd durch Messerstiche verletzt. Al»
das Ueberfallkoniniandv erschien, drang der Mob , der in¬
zwischen auf mehrere hundert Personen angcwachsen lvar , auch
auf diese Pvlizelbeamten ein , so daß sic von der Schußlvasse
Gebrauch machen mußten . Zehn Personen konnten verhaftet
tverdcn.

Poseidons Ansprache im Seedammbad.
Die bei dem Schwtmmsest des HomdurgerSckwtmm-

klubs im Seedammöad gehaltene Ansprache dssWasser-
gottes Poseidon lautete:

3» Mcercstiefe» schlummernd lag ich gebettet
ans Moos und sch'kipfrigem Schlinger, träiimrisch
niiigaiikelt vom Herr der Najude», Vtcwclle»
de, Winter führte sein strenges Treibe » »nd Tobe»
vereint mit der Sturme nnbäudigem Ferren und peulen.

Emsig schaffend mnstt' l,l, die LneNrngeister am Werke,
sammelnd dir geäste der Erde , »m sie zu mengen
tu» klare Rast der flleizriiden Bronnen,
damit str dienen znm Seile n »d Wähle dcr Mensche».

Ta erwacht ich, vv» lautem Rnscn ansgrstürt
»»d sehr, mit k' llfe flehend, um mich versammelt
Nvvolde und Nipen an» des Tannno Höhe», zn denen
gesellt sich in riligee Flucht von »nheilverlii»Senden Schlägen
dir Töchter des Maines und Rheins
mir »»ii zu klagen ihr Leid das ilmcii nie Menschen
hier oben angetan bei friedlicher Arbeit
Bvn Seit verworrenen Berichten, dir mir zu ^ hrrn da drangen
könnt' ich Bestimmtes mit ntchten erfahren, n»d ich erkieste
mir rin »ubotd, alt schon„„ü „ran . au t, gewitzigt,
dem tausend Aengste im Antlitze standen mir zn gebe»
ktnre üliiive. Nachdem sich gelegt das Trängr » und Pasten
begann er also:

Tansrndr Fahre schon bin ich am Werk de» Sammeln¬
der Wasser

dort , wo sich ebnen des Tanniis waldige Höhen zu des Bades
Homburg schönen Gefilden.

Emsig schassie ich unter des Serdamma Rücken, bis
dir Menschen meiner nicht achtend,
mir zn Hämstrn erbauten rin wenig e.qnickilches Werk.

Rirr » und Else» entschwände» rasch vor entsrlzltchr» Lüsten
dast mir bald schlte» Freund »nd Gespielen zu munterem

Scherze.
Lchattrngleichhuschte» Uobold und (Zwerge durchs
Tal hinaus zu de» heilende» Onrllen.

Einsam waro e» »nd still in den Brnnnenkammer« am
Seedamm.

Fahre vergingen in srtedlichcr Arbeit.
Ta vernimm, Pvseidvn, die Lchrrckeiisknnde,
alldie zn berichten ich vor dir weilr, ertönen
wuchtige Schläge und furch varcs Rolle»,
wie nur Vulkan cs erzeuget bei feinem nrauslgen Witte»
Es hob sich das Erdreich, in harten Slöszr»,
zerschmetternddie Fruchte emsiger Arbeit-

Mit Mühe rettet ' ich mich durch rin kleines Rtnnsaal
„nd sah,»in versteckt im Gebüsch Vir llrsnch' aU derBedrängniS
Tic Mensche» warrn ' s , dir mit frevlem
Treibe», Ameise» gleich, die hier vben hausten,
Run zu zerstöre», mit Pulver nnd Elsen, was rrstslegebaut.
Wochenlang schallten weithin dir lauten Smüssr, s»
daß de» Bleibens an dieser Stätte nicht lohnte,
tk ngstrrsüllt slovr» Rajaden und Rire ».
«obold, (Zwerge nnd Elsen zum Maine,
schurll verbreitend die « «»de vom schlimmen Geschehn.
dort an des Taunus liebliche» ööh».
Tvch me», Fiirwit; trieb mich „och einmal zurücke,
nm z» sehr», was dort sich riiwtckclnd geschah,
nnd ich rrlanntr alsbald ein riesige» Becke»,
aiisgebant ans meincn zerfallenen «ammrrn
Wehmut »mschltch mein Herze „nd nährt es zur Rache
die ich zn nehmen gedacht' an dem Werke der Menschen-
Tnrch verschobene Masse» mich zwängend
fand unter dem Boden des Beckens versammelt ich
irrrgklrttete Wasser. Fm Bunde mit dies.'»
sprengt ich das Werk nach vben, »»>zu vergelten,
was man nns angetan . - Tn hörtest Poseidon die Mär,
jetzt hilf uns zu unseren Rechten.

Also der (Zwerg. Fch rüstet sofort znm Aufbruch,
durchschwamm

den Rhein »nd den Mai », verteilen die Scharen der Geiste-»
an ihre Plätze (?i'»»intcr »dr Worte ich fand, um
sie zu mahnen der Pflichten, «nnde ward mir
vom Feste das hier man bereitet, und ich eilte,
beschwerlichen Wegs nicht scheuend, durch Eschenbach»
Flure ». F . oh langt ich nun an und sehe
zn überschn imendcr Freude, hier e«n Werk
Nicht srebelnder llrbermut ist ea gewesen, mit dem,
nach des «vbolds Berichte», Fhr hier gehanst,
nein. Anlbauwive an Volkes Gesundheit ward hier zur Tat

Längst Notwendige» ist nun entstünde»,
ruh , »de OucUrii sindei» de» Weg zum Nutzen
nnd Frommen erhol«,igsbcdürstigrr Mensche».
Fröhlich er,,nickt sicht„„g ,»id alt im kühlende» Becken
oder tummelt bet »iimtrre », Spiel sich auf Wiese und Sand
Bei», ernste«» Trainlug scha» ich Poseidons Fänger
stähle» de» « örpcr zn edle» «ämpfen um Lorbeers Preis,
Trs Lorbeers mir voll tan» mein A»g' auf das Wert hier

blicken
und dankendgriiste ichE»ch, Fhr Erbauer , für das Gellnge»

Für Schwimmer alle, die Fhr belebet mit Frohsinn
,»id Scherz das heutige Fest.
Auch Euch gilt mein Gr »sz nnd dcr Wunsch zugleich,
das; blüh' nnd gedeih' im Hombnrgrr Schwimmklnb ein

edler Sport,
erziehend dir Fugend zn rechten deutschen Männern-

Was alles lch sab, vollauf besricdtgt »»ein Herz;
beruhigt auch ist dcr Geister Heer und schasset schon emsig

t» altgewohnte», Treiben.
So tauche ich de»» hinab in Sie Tirsci, des Meeres, zu

fröhnru
dem Schlaic. dcs lauge entbehrten.
Tvch Euer ,'e! »lei» Gedciikc» !

20. Füll M>27. Pete r Holler

Rnnahmeftcllc, « für die Kindenburzzspende
bei aller . Poslaiislallcii , Eisenbahiischc,Ilern . Banken,
Sparkassen » vie ln i hem bekannte » Postscheckkonto
Frankfurt a . At . Ö70C0,



TNlilesM »eueres.
Der Fortsetzungsroman.

An Schriftsteller, der durch seine FortsttzuugSrouiaue
bekannt geworden ist, dclam einmal von einem bekannte» sra».S nBlatt den Auftrag,einen Noinan zu eine»,Zeile».r von einem Franken zu schreiben. Der vielbeschäftigte
Schriftsteller txtfdjofftc sich eine Hilfskraft, die cö nnternaltt»,
il»n den Roman für 25 Centimes die Zeile zu liefern. Als der
Roman bis zur -Hälfte gediehen>var, hörte der Schrisls.̂ llrr,dak lein Mitarbeiter aeläbrlich erkrankt lei. Er ltnrite z» i in

.Maillbn und fand ihn tut Ttcrven. icjecfcgvncrmx.iwr cj:. sich
die letzten Fortsetzungen geben und schrieb in fliegender Eile
den Schluß des Romans. Dann brachte er ihn selbst aus die
Redaktion. „Was ist denn das?" fragte man ihn dort. „Tie
Fortsetzung und der Schluß meines Romans", ineinle der
Autor verwundert. „Wollen Sie ihn den verändern?" fragte
der Redakteur. „Wir haben ihn doch schon seit drei Tagen
bckomnicn." Erst später erfuhr der Literat die Wahrheit. Sein
Mitarbeiter tvar auch ein ka»f»iän»isll)es Genie wie er und
l-aite seinen Auftrag an einen Dritten wcitergegebcn, der für
die Zeile — 10 Centime- erhielt!

-ne « chreivmaskyin« am Musikinstrument.
vor einiger Zeit wurde in England eln Ballett des vor

einem Jahr verstorbenen KomponlM Eric Satie ausgesucht
Die Annähenlng an den o-n
dadurch besonders veranf,
int Orchester da» für heutes . _ _ ....
Sv viele Töne des mechanisierenden Lebens sind bereit» In die
Welt der Musik hinübergenonnnen worden, aber e« sil-euu
das erstemal zu sein, daß der Schreibmaschine diese Rolle zu
gewiesen wird.

Kaust

BierLKenning
altbewährte Qualität

jedes echte Stück trügt unseren FlrmenslemPel.

Kernseife
Vertrauenssache

Ia Spcise-AMiise
stttzen mtd faaren Rahm

Ludwig Aubel»
Thomasftratze 3 6035)

Zum Monatswechsel!
Abonnieren Sie noch heute aus

diese Zeitung,
sie wird Ihnen frei ins Kaus geliefert und
kostet nur 1.78 Mk . monatlich.

Kinder-Seife
sSchwämme
Lätzchenu. Windeln

Carl Ott , G. m. b. H. :m&
Lieferant aller Krankenkassen.

Hamburger Schwimmklub.
Montag, den l. August, abends 8.30 Uhr

tm Schützenhof 6047
Mitgliederverfammlung

anschließend Dorslandssihung. Erscheinen säml-
sicher Mitglieder dringend  erforderlich.

^kescklen 5i - das

Preisausfehreiben
in unserer
A u gu st -Zeitschrift

|Die ausgesetzten

Gewinne

||  s In d inunserem
llSchaufenster Lud¬

wigstrasse 11 aus-
II gestellt . o o o

Frankfurter Lokalbahn A.-G.
WWD Bad Homburg 6057

Der beste Ertmnstoff
im Haushalt und Gewerbe

bleibt Gas!
V Pas Gaswerk , berät Sie käste alog»

Drucksachen
aller Art, ein- und mehrfarbig, in

geschmackvoller Ausführung,
fertigen bei billigster

Berechnung
an

Die
Komburger

Neuesten Nachrichten

Kostenlose

Feuer¬
bestattung

ohne Jede Wartetet ! gegen ge.
ringe Monatsbellr<ge, gewahrt
die Deutsche Feuerbe¬

stattungskasse
„Flamme“

Auskunft erteil! Herr Gustav
Ladecke, Bad Homburg . Wal*

senhausstrosse 4.
Verein für Feuerbestattung e.

V. fOr Dad Homburg und
5037 Umgegend,

Frische Eier
eich . 12- 13 Psg.

geräucherte Wurst
alle Arien empfiehll

^Ferdinand Brod
Wallslr. Eckc Elisabethenslr.

Ia
Frühkartoffeln

gelbsleifchlg

7 ?-
enlnerU Wl,.

3,25 „
frei Kaus

empfiehlt (6022
Jean Kofler.

Ferdinands Anlage Nr.2l.
Telefon' '

Fahrräder

konkurrenzt. billig
Opel

Kerrenrad m. Torp.
Freilauf Mk. 93.50
Damenrad m. Torp.
Freilaus Mk. 100.—
Eleganter Slrahen-
ren. „Flitzer"Mk.lI0.-

Expreß
Kerrenrüderm.Torp.
Freilauf Mk. 08- au
Damenrüderm.Torp.
Freilauf Mk. 108.- an
Rennermod. „Aber,
ger" Mk. 160—

Torpedo
Äerrenräderm.Tor.
pedo-Freil. M- 105.—
Damenrüderm. Tor.
pedo-Freil. M. ll5 .—

Original
„Clemens"

Kerrenräderm.Frcil.
Mk. 85.-

Damenräderm Frei!.
Mk. 90,-

Spezial Räder von
M.48.- 58.—09.—an

Erleichterte
Zahlungsbedingungen
Grober Posten Eoiittiien-
tal -Prters Union Decken
und Schläuche ganz beson¬
ders preiswert . 94ttSiemens •
Wehrheim
Louisenslratze 103

größtes , ältestes und lei¬
stungsfähigste« Fahrrad-

Hans am Platze
Del. 3a2 «tegr . 1893 ‘

Ein lohnender Einkauf
Jede Kausfrau erspart sich Selb und Verdruß, wenn sie ihren Bedarf ln|

_ Lebensmitteln ,6058
W in unseren Filialen
deck!. Unsere, seil t888 bestehende Firma dielet infolge der langjährigen!

Erfahrung, sowie durch ihren großen Bedarf fllr über 100 Geschäfte
Gewähr für

frischeste, beste Dualität und niedrigste
Preise!

Wir bieten an:
Echter SchrveizerKSfe

im Ausschnitt
EdamerKäse 20 °|o — Kgl.

im Ausschnitt
Limhurger Stangenkäse , ganze Stange .,

im Ausschnitt „

Pfund Mit . 1.40
99  1 48

. » 0 .88
. . 0.601

*9

9 *

99

99  0 . 45

. . 0.481

Neue Kartoffeln
10 Ptund 72 Psg.

Neue Matjesheringe
Stück 10 Pfg.

99 99 0.60Neue Grünkern

Der beliebte C. F . Kaffee
In Qualität und Reinheit unerreicht
Pfd Mk . 2.80. 3,20. 3.60. 4,00. 4.60

Zucker-Preisermäßigung
Infolge Herabsetzung der Zuckersteuer. 1

Kristallzucker, fein 10 Pfd . 3.35 Mk . j
Gemahlener Zucker .. 3.55

Alle übrigen Sorten enlfprechend billiger
99

ViMst
»i

Luifenftratze 98 Bad Komburg Telefon 961
fülederlagenr Kirdorf Inh. : Kch. Braun, Telefon 995. Friedrichsdorf:

u Inh . Friedrich Schopp, Telefon 696. Köppern : Fritz See Auslraße 7
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